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Lettenbadi: Protest gegen Beiz
«Zum fröhlichen Spanner»
Auch wenn das Frauendeck
im Oberen Letten erhalten
bleibt, wollen die Gegner
die vorgesehene Renovation
des Flussbads verhindern.

Von Sllvio Temperll
Noch immer sind die Stammgäste im
Oberen Letten empört. Empört über
den Stadtrat. Zwar hat die Regierung
Volkes Stimme erhört und die Aufhe-
bung der exklusiven Erholungsoase für
Frauen zuhinterst in der Badeanlage
rückgängig gemacht (TA vom Donners-
tag). Doch dieser Rückzieher ist für die
Interessengemeinschaft (IG)Frauendeck
Oberer Letten eine «Mogelpackung». Die
IG sowie Badegäste und Quartierbewoh-
ner wehren sich weiterhin gegen einen
neuen Gastrobetrieb, den die Stadt un-
mittelbar neben dem Frauendeck er-
richten möchte. Das Restaurant ist bau-
lich mit dem Frauenbereich eng verbun-
den. Es erschliesst sich über dieselbe
Treppe und bietet tagsüber den Gästen
direkten Einblick auf die Frauenter-
rasse, die abends aus der Sicht der IG zu
einem «lärmigen Event-Treffpunkt ver-
komme». Die Gegner haben für die ge-
plante Beiz bereits einen Namen gefun-
den: «Zum fröhlichen Spanner».

I Abbruch der Übung gefordert
Auch Männer ärgern sich über das Bau-
vorhaben der Stadt. Ein langjähriger Ba-
degast stört sich daran, dass die interna-
tionalen Hygienestandards mit Füssen
getreten werden - Regeln, die in jedem
Fitnesszentrum gelten. «Tag für Tag
wird das Restaurant Hunderte von Pas-
santen anziehen, die mit ihren Strassen-
schuhen den Barfussbereich der Bade-
anstalt verdrecken», wie er sich in einem
Leserbrief an den TA ausdrückt. Der
Quartierbewohner wirft dem Sportamt
überdies Profitgier vor, weil es in seinen
Badeanlagen mehr und mehr mit Gast-
robetrieben hohe Umsätze mit Partygäs-
ten anpeile: «Wirwollen kein Restaurant
auf Kosten des Badebetriebs. Man er-
richtet doch auch nicht mitten in der
Tonhalle einen Würstlistand.»

MorgenMittwoch befindet das Parla-
ment über einen Zusatzkredit von einer
Million Franken für die Erneuerung der
Flussbadi. Eigentlich hat der Gemeinde-
rat das Geld dafür schon bewilligt. Jetzt
muss es noch auf das korrekte Konto ge-
schoben werden, weshalb im Grunde le-
diglich über eine Kontoübertragung ab-
gestimmt wird. Der Umbau kostet insge-
samt etwas mehr als 6 Millionen, über 5

Millionen kann der Stadtrat in eigener
Kompetenz verfügen.

Die IG, die sich schon mit einer Peti-
tion mit über 4400 Unter chriften für
das Frauendeck starkmachte, ruft daher
das Parlament auf, an der morgigen Sit-
zung diesen «Lettenkredit» abzulehnen.
Sie fordert einen Abbruch der Übung
und ein neues Projekt. Dieses soll den
Qualitätskriterien von Sportstätten ent-
sprechen und dürfe nicht allein auf ein
«überdimensioniertes Gastroangebot»
ausgerichtet sei.

Hilfe von SVPund AL
Ob das Parlament den Wünschen der IG
Frauendeck nachkommt,lässt sich einen
Tag vor der Debatte nicht voraussagen.
Sicher ist, dass die IGauf sämtliche Stirn-
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men der SVP und der Alternativen Liste
zählen kann. Gemeinderat Niklaus Scherr
(AL) befürchtet einen utzungskonflikt
und spricht von einem «Scheinkornpro-
miss», den der Stadtrat letzte Woche mit
seinem Schwenker angeboten habe, als
er sich - entgegen den ursprünglichen
Absichten - plötzlich für den Erhalt des
Frauendecks entschied. SVP-Fraktions-
chef Mauro Tuena hat nichts dagegen,
wenn ohne zusätzliches Geld die techni-
schen Anlagen der Flussbadi instand ge-
setzt würden. «Aber eine Partymeile mit
viel Rambazamba wollen wir im Oberen
Letten nicht.»

Die SP, die am Sonntag noch einen
Augenschein vor Ort genommen hat und
sich das Bauvorhaben aus erster Hand
erklären Iiess, bleibt bis zu ihrer Frak-
tionssitzung am Mittwoch unschlüssig,
ebenso die Grünen und die CVP.Für die
Freisinnigen und die Grünliberalen hin-
gegen ist der Fall klar. Sie sagen Ja zum
umstrittenen «Lettenkredit» und damit
zu einer Flussbadi mit einem neuen Gas-
trobetrieb auf gleicher Höhe mit dem
Frauendeck.


